
Gemeinde Berg legt Jahresrechnung 2009 vor  
- 1,3 Millionen Euro Überschuss  
 
 
Berg  -  Die Haushaltswirtschaft soll nach Aussage von Bürgermeister Helmut Himmler bei der Vorlage 
der Jahresrechnung 2009 auch in Zukunft ein Markenzeichen der Kommunalpolitik in der Gemeinde Berg 
bleiben. Mit Kämmerer Otmar Donhauser - der ein großes Lob für seine Arbeit erhielt - geht Himmler 
davon aus, dass das letzte Jahr noch einmal ein "goldenes Haushaltsjahr" gewesen sei und jetzt 
schwierige Zeiten der Haushaltsgestaltung anbrechen. 
Die Gemeinde Berg hat 2009 einen Haushalt mit einem Volumen von 16,346 Millionen Euro abgewickelt 
mit hohen Investitionen in die technische und soziale Infrastruktur der Kommune an der Schwarzach. Es 
konnten noch einmal 1.334 Millionen Euro der allgemeinen Rücklage zugeführt werden.  
 
Die Erklärung des Berger Bürgermeisters im Wortlaut: 
 
Es ist zu befürchten, dass das Jahr 2009 das letzte wirklich sehr gute Haushaltsjahr war, denn die 
Einnahmen brechen jetzt in Folge der Finanz- und Wirtschaftskrise bei den Kommunen teilweise 
dramatisch ein – auch bei uns in Berg. Da hilft kein Wehklagen, sondern es gilt jetzt, sich konsequent 
und rasch auf die veränderte Situation einzustellen. 
 
Die aktuell vorhandenen Rücklagen sind kein Selbstzweck, sondern sie dienen der Schuldentilgung und 
darüber hinaus sollen damit die laufenden und anstehenden Investitionen in unsere Schulen investiert 
werden. 
 
• Unsere Schulen in Berg und Sindlbach sollen zum 

Schuljahr 2011/2012 bestmögliche Voraussetzungen im 
Sinne unserer Kinder haben: 
offene Ganztagsschule, gebundene Ganztagsschule, 
kurze und lange Form der Mittagsbetreuung, 
Hausaufgabenhilfe, Freizeitangebote, 
sozialpädagogische Angebote, M-Kurse, Mittelschule 
usw. Das meiste davon wird bereits angeboten und jetzt 

müssen 
die 

räumlichen Angebote noch verbessert und die 
Gebäude energetisch optimiert werden. Das 
große Hauptschulgebäude ist bereits 
generalsaniert worden. 
Unsere Schulen haben sich gemäß den 
Erfordernissen einer veränderten Gesellschaft 
sehr verändert und dafür ist auch allen 
Beschäftigten in den Einrichtungen sehr zu 
danken. 

• Die kommunalen Angebote an den Schulen sind kostenfrei – und sollen es auch bleiben. 
• In unsere vorschulische Betreuung haben wir in den letzten Jahren ebenfalls intensiv investiert 

und inzwischen steht von der Kinderkrippe bis zum Hort ein breites und differenziertes Angebot 
bereit. Darüber hinaus finanziert die Gemeinde das letzte Kindergartenjahr. 

• Angesichts der anstehenden sehr schwierigen Haushaltsjahre bin ich froh, dass wir in den letzten 
Jahren gleichmäßig in die Infrastruktur unserer Gemeinde und damit in die Zukunft investiert 
haben – in allen 34 Orten. 

• Gerade auf der Basis gesunder Gemeindefinanzen ohne Verschuldung werden wir auch in 
Zukunft investitionsfähig bleiben und Jahr für Jahr viel tun können zum Nutzen der Menschen hier 
in Berg – allerdings in eingeschränktem Umfang. 

• In schwierigen Zeiten hilft uns, dass wir die Gemeinde mit allen Einrichtungen sehr wirtschaftlich 
fahren. Der Personal- und Sachaufwand ist im Vergleich mit anderen Kommunen unserer 
Größenordnung sehr gering. 

• Es wurde viel gebaut, investiert und erledigt – gleichwohl stehen auch große Aufgaben an: 
Umbau des Bauhofs und der Zentrale der Wasserversorgung, Sanierung der Turnhalle in Berg 



und auch das Hallenbad soll generalsaniert und damit mindestens 30 Jahre weiter betrieben 
werden. Das wird viel Geld kosten! 

• In diesem Zusammenhang wird seit Jahren immer wieder eine Dreifachturnhalle oder gar eine 
Mehrzweckhalle für Berg gefordert. Das ist auch keineswegs falsch und kritikwürdig. 
Grundsätzlich sollte man immer fragen, was für die Weiterentwicklung der Kommune im Sinne 
eines attraktiven Ortes des Lebens und Wohlfühlens wichtig und richtig ist. 

Aus heutiger Sicht mit den jetzt absehbaren 
Kenntnissen der finanziellen Möglichkeiten sollte 
man sich aber auch nichts vormachen. Eine 
zusätzliche Mehrzweckhalle neben dem 
bestehenden Gebäudekomplex 
Turnhalle/Hallenbad wäre ebenso unsinnig wie 
abenteuerlich – die Investitions- und 
Unterhaltskosten wären nicht finanzierbar – 
außer es brechen binnen kurzer Zeit fiskalische 
goldene Zeiten des Überflusses an. Es kann an 
dieser Stelle offen bleiben, ob jemand an eine 
solche Entwicklung glaubt.  

 
Wir werden dem Gemeinderat demnächst den Verwaltungsentwurf des Gemeindehaushalts 2010 
vorlegen. Auch dieser wird trotz rückläufiger Steuereinnahmen hohe Investitionen ohne Verschuldung 
beinhalten. Trotzdem will und muss ich auf veränderte Rahmenbedingungen hinweisen: 
künftig wird mehr denn je abzuwägen sein, was wichtig, unaufschiebbar und erforderlich ist und was 
warten bzw. sogar entfallen kann. 
 
Da wird so mancher Vorschlag und so manche Entscheidung Bürgern oder Vertretern der sog. 
partikularen Interessen nicht gefallen und Kritik auslösen. Das liegt in der Natur der Sache und ist der 
veränderten Finanzsituation geschuldet. Wir alle können froh sein, wenn wir im privaten wie öffentlichen 
Bereich unseren Standard einigermaßen halten können! 
 
Ein Bürgermeister ist nicht dazu da, es allen und jedem Recht zu machen und jeden Wunsch zu erfüllen 
– er muss zur richtigen Zeit das Notwendige tun. 
Ich werde diesen Weg gehen, weil es keine verantwortbare Alternative dazu gibt und bitte um Ihre 
Unterstützung in nunmehr anbrechenden schwierigen Zeiten. 
Gehen wir die Aufgaben gelassen, entschlossen und mit Zuversicht an – zu Panik und Depression 
besteht kein Grund, zumindest nicht bei uns in Berg. 
Gemeinsam werden wir auch stürmische Zeiten gut bewältigen. 
 
 


